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Zur Katechismusfrage in der Diöcefe Breslau.
Von Erzpriesier I«i(-. Thienel in Warmbrunn.

IV.
Zunächst müssen wir heute noch einmal auf die vom Ver-

fasser des neuen Katechismus beliebte Zweitheilung des
Katechismus zuriickkommen. Die beiden Theile entsprechen
den beiden Hauptdtsciplinen der systematischen Theologie, der
Dogmatik und Moral. Dadurch erhält jene Eintheilung einen
wissenschastlichen Hintergrund. Allein die Rücksicht auf die
wissenschaftliche Theologie scheint mir in diesem Falle keines-
wegs den Ausschlag zu geben. Kleine Theologen sollen die
Kinder nicht werden, sondern gute Christen. Bei der Abfassung
eines Katechismus wird immer das praktische Interesse in den
Vordergrund treten müssen. Es handelt sich nicht darum, ein
schönes, kiinstllches System auszubauen, sondern in leichter
Übersicht das ganze Material zu ordnen und es im Einzelnen
in eine faßliche und verständltche Form zu bringen. Das
Lernen muß möglichst erleichtert werden. -� Die Zweitheilung
auf Grund der beiden Fragen: »Was müssen wir glauben?«
und »was müssen wir thun, um in den Himmel zu kommen?-«
hat etwas sehr Bestechliches. Es klingt so einfach und natur-
gemäß, daß man sich leicht damit einverstanden erklärt. Und
doch nöthigen die Consequenzen dieses neuen Systems: eine
völlig veränderte Gestalt des ganzen Katechismus, eine etwas
gesuchte und klinstliche Art, für jeden Gegenstand einen geeig-
neten Platz zu finden &c» jeden ernsten Katecheten zum Nach-
denken und zur Prüfung, ob nicht die ansänglich so einfach
klingenden beiden Fragen zu einem sehr complicirten und
künstlichen System in der Ausführung die Ursache geworden,
das jedenfalls an Einsachheit hinter dem alten zurücksteht.

Bei näherem Nachdenken habe ich gefunden, daß die Frag-
stellung, welche der Verfasser seinem Katechismus zu Grunde
gelegt hat, sich in zweifacher Beziehung bemängeln läßt. Die
beiden Fragen klingen, als ob sie einen contradictorischen Gegen-
saß bildeten, mit dem Zusatze: Te1·tium non (1atur. Und doch

ist es Täuschung." Sie bilden nur zwei unterschiedene Glieder
an einer Kette, zu denen auch noch ein drittes oder viertes
hinzukommen kann. Glauben und Thun im Sinne des Kate-
chismus bilden keine Gegensätze, ebenso wenig wie Erkennen
und Wollen, auf welche als Grundkräfte der menschlichen Seele
der Verfasser hinweist, um seine Eintheilung zu rechtfertigen.
Beide Kräfte kommen ebenso beim Glauben zur Geltung, wie
das religiöse Thun darauf basirt ist; denn sofern der Glaube
Tugend ist, ist er auch That, durch Erkennen und Wollen
bedingt. Man kann also statt der Doppelfrage noch besser
die einsache Frage stellen: »Was muß der Mensch thun, um
selig zu werden?« Die Antwort muß dann nach unserem
Katechismus lauten: »Um selig zu werden, muß der Mensch
1. Alles glauben, was Gott uns lehrt; 2. Alles befolgen, was
Gott uns gebietet. Aber dazu kann noch sehr leicht ein Drittes
kommen, wenn man weniger von dem subjectioen Verhalten
des Menschen ausgeht, um den religiösen Inhalt des Kate-
chismus einzutheilen. Und das ist es gerade, was ich zum
Zweiten bemängele. Im Stoffe selbst als einem objektiv gege-
benen liegen gewisse Abtheilnngen vor, die für die Eintheilung
des Katechismus von Wichtigkeit sind und nach meinem Dafür-
halten den Ausschlag geben. Der Verfasser geht in der Ein-
leitung für die Oberstufe von dem Begriffe der göttlich grossen-
barten Religion aus. Jch bin damit ganz einverstanden. Aber
auf die Frage: ,,Worin besteht die katholische Religion?« giebt
er dann die Antwort, die seiner Eintheilung des Katechismus
in zwei große Abtheilnngen entspricht. Wenn man jetzt die
in der Materie der Religion gelegenen Unterschiede berücksich-
tigt, kann man auf die Frage: »Was enthält die katholische
Religion?« gewiß eben so richtig antworten: Die katholische
Religion enthält 1. alle (göttlich geosfenbarten) Lehren (oder
Wahrheiten), die wir glauben müssen; 2. alle Gebote und
Vorschriften, die wir befolgen müssen; 3. alle Gnadenmittel,
die wir recht gebrauchen müssen. Darnach würde dann der
Katechismus in drei Hauptstücke zersallen, unter denen sich
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das ganze Material leichter und natürlicher einfügt, als in
der beliebten Zweitheilung.

Freilich ist diese Dreitheilung nicht neu; denn es ist die-
jenige, die dem Deharbe�schen Katechismus zu Grunde liegt.
Aber das Jnteresse, etwas ganz Neues und Originelles zu
liefern, ist doch von gar keinem Belang. Gewiß hat es auch
dem geehrten Verfasser nicht so sehr am Herzen gelegen, als
vielmehr das Verlangen, etwas Besseres in Vorschlag zu brin-
gen. Nun, wir können aus den angegebenen Gründen seine
Eintheilung nicht für besser halten. Sie ist es, die ihn dazu
gezwungen, Zusammengehöriges auseinanderzureißen und ein
etwas zu künstliches Gefüge seinem ganzen Aufbau zu geben.

Dazu kommt noch ein Moment, das bei dieser Frage durch-
aus nicht außer Acht zu lassen, das Princip der Tradition,
oder um es noch deutlicher zu bezeichnen, das Prineip der
Schonung des Bestehenden. Unser jetziger Diöcesankatechismus
hat sich bei der Eintheilung des Stoffes an den früheren
Saganer Katechismus eng angelehnt und dieser hatte die meines
Wissens seit Canisius hergebrachte Schablone befolgt. Die drei
theologischen Tugenden bildeten ein leicht faßliches Schema für
die Glaubens- und Sittenlehre und die Lehre vom Gebete,
welches allerdings etwas gezwungen unter dem Capitel von
der Hoffnung stand. Die Lehre von den Sacramenten war
dann mehr blos äußerlich als langer Anhang beigefügt. Sie
stand in keinem organischen Zusammenhange mit dem Voran-
gegangenen. Nur der Uebergang zu diesem wichtigen Capitel
von der Gnade und den Gnadenmitteln wurde durch eine
einschlägliche Frage vermittelt. Jch möchte für diese Einthei-
lung hier keineswegs eintreten. Doch will tch bemerken, daß
trotz des subjektiven Eintheilungsgrundes der drei göttlichen
Tugenden doch durchweg die Rücksicht auf die Objekte, auf
die verschiedenen Materien des Katechismus zu Tage trat.
Daher sind auch Klagen über die Stossvertheilung des alten
Katechtsmus am Wenigsten erhoben worden. Uebrigens sind
die angedeuteten Fehler dieses Systems bereits überwunden.
Deharbe hat das alte Schema verlassen, dem Gebete seinen
Platz unter den Gnadenmitteln eingeräumt, im Uebrigen aber
die alte Stoffvertheilung beibehalten. Wenn nun aber ein
neuer Katechismus erscheint mit einer ganz fremdartigen Ge-
stalt, so könnte Jemand, der nach dem alten unterrichtet ist,
auf den Gedanken kommen, es wäre in der Sache selbst eine
Veränderung vorgegangen. Schonen wir also selbst die alte
Form, soweit sie brauchbar ist. Das kann aber leicht gefchehen
durch die mehrerwähnte Dreitheilung.

Wenn ich bedenke, welche Mühe gerade der Verfasser des
neuen Katechismus auf die Durchführung seiner zwei Theile
verwendet hat, so thut es mir leid, ihm hierin nicht beistim-

men zu können. Es handelt sich um die Grundmauern seines
Systems. Natürlich muß es ihm schwer fallen, wenn jetzt
Einer an diesen Grundmauern rüttelt. Aber auch bei der-
Dreitheilung kann das Meiste, was er ausgeführt
hat, verwerthet werden. Sein Gebäude besteht ja aus
geistigen Steinen, die sich leicht in ein anderes Gefüge bringen
lassen, ohne daß der ganze Bau zusammenstürzt. Seine
Arbeit ist und bleibt eine recht dankenswerthe.

Damit verlassen wir die Frage der Stoffvertheilung im
Allgemeinen, um demnächst einen anderen wichtigen Punkt zu
besprechen: die Fragen, ob nur Ein Katechismus herzu-
stellen? welche Stelle der kleine Katechismus ein-
nehmen soll? und ob die verschiedenartige Behand-
lung des Stoffes, theils in Fragen und Antworten,
theils in beigefügten Erklärungen und Zwischen-
bemerkungen gut und rathsain erscheint. Hier will
ich sogleich im Voraus bemerken, daß der Verfasser auch hier
ein völlig neues System verfolgt, und daß er darin ebenso
consequent, wie bei der Eintheilung des Stoffes zu Werke
geht. Er wird also wohl darauf gefaßt sein, auch hier einer
Kritik zu begegnen, die manche Bedenken zur Geltung bringt.
Vielleicht lassen sich auch da neue Vorschläge machen. Nun,
wir wollen ja sehen. �

Die Lehre vom liturgischen Gebete.
Dargestellt von Professor Dr. Probst.

I1. Artikel.
Beiiedirtii1iien.

§62. Begriff und Eintheilung der Benedictionen.
Das Wort benedictio bezeichnet die Anwünschung von

etwas Guiem. Basilius nennt sie eine Mittheilung der Hei-
ligung �) und im Anschluß an ihn sagt Ambrosius: Benedi(-tio
est san0tificati0nis et gratiarum votiva 00llati0; eine Defini-
tion, die sich von nun an bei allen Theologen findet. Alle
stimmen darin überein, durch die Benediction werde eine Kraft
erbeten und ertheilt, entsprechend dem Worte Christi: »Wenn
ihr in ein Haus gehet, so grüßet dasselbe und saget: der Friede
sei mit diesem Hause und wenn das Haus dessen würdig ist,
wird euer Friede über dasselbe kommen; ist es aber dessen
nicht würdig, so wird euer Friede auf euch zurückkehren.««
Matth. 10. 12. Tertullian bemerkt von der Tauswasserweihe,
der heilige Geist komme über die Wasser und heilige sie et
it-. sanctiHca,tae vim san0tifican(1i c0mbibunt2), während
Ambrosius sagt: In hanc t"ontem vis (1ivina descen(1it3).

I) Es?-of-Co« cFe2-idem:-iI z48i5oEöoesifgs Fest«-. Epist. 199. can. 27. P. 723.
2) Te1st. de bapt. c. 4. U) Ambros. de myst-. c. 4. n. 23.

I
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Blos darin weichen die Väter von einander ab, daß die Einen
diese Kraft bonum, die Anderen gis-itia, die Dritten vis oder
virtus nennen.

2. Diese Kraft (virtus) verleiht nicht nur eine vorüber-
gehende Hilfe zur Hervorrufung religiöser Akte (virtus aotualis),
sondern sie versetzt die betreffende Sache oder Person auch in
einen bleibenden Zustand (virtus habitua1is). Das Letztere ist
die Weihe, die ein s-worum verleiht und die Person oder
Sache zu einer geweihten macht. Um dieses zu können, muß
sie derselben inhäriren. Nach dem Tridentinum ist dieses
auch der Fall. Die Svnode anathematisirt nämlich die, welche
sagen: Injuri0sos esse spiritu S-inet0 eos, qui s-iero con-
ärm-»itioniS ehrismatj virtutem aliqua.m t1«ibuunt «). Nun
ist aber der Chrisam durch eine Benediciion geweiht, also
ertheilt die Benediciion eine virtus, welche dem Chrisam in-
härirt. Ebenso sprechen kirchlich approbirte Benedictionsfor-
mulare von einer den betreffenden Gegenständen ertheilten
vix-ins, welcher sie auch die Wirkung dieser Sachen
zus ch reiben. Denn wenn geweihtes Wasser zur Vertreibung
dämonischer Einf1üsse dient, so liegt das nicht in der Natur
des Wassers, sondern in der durch die Benediction erlangten
Kraft. Pr0pter virtutem, sagt Thomas, quae e0nseora.ti0ne
eee1esiae acquiritur, e0nseerati0 ee0lesiae non ite1«atur««).

Durch die Application geweihter Sachen können darum
die Gläubigen sich selbst die virtus der Benediciion zuwenden,
ohne daß sie die Hilfe des Priesters in Anspruch nehmen müssen.

3. Durch die Unterscheidung von Benedictionen, welche
eine virtus aetua1is oder eine virtus habitua1is verleihen,
erhält man die Eintheilung in Jnvocativbenedictionen
oder Segnungen und Constitutivbenedictionen
oder Weihungen. Durch jene wird die Kraft des gött-
lichen Segens über Personen oder Sachen herabgefleht, um
fromme Akte zu erwecken, durch diese wird sie einer Person
oder Sache, so lange sie ihre Gestalt besitzt, zu Theil.

Ferner werden die Benedictionen in priesterliche und
bischöfliche eingetheilt. Den Bifchöfen kommen die bene-
dietiones saeratiores et magis s01emnes zu, den Priestern
die "be11edieti0nes verbales et simpliees.» Unter den letzten
versteht man solche, welche ohne eine Salbung mit Chrifam
vollzogen werden. Daraus folgt aber nicht, daß die Priester
alle übrigen Benedictionen ertheilen dürfen. Die Benediciion
der Meßgewänder gehört z. B. den Bischöfen zu, obwohl sie
dieselbe, gemäß den Quinquennalfacultäten, Priestern delegiren
können. Zu einer mit Salbung verbundenen Benediciion
bevollmächtigt hingegen blos der Papst einen Priester.W-j

1) Trdt. seSs. 7. can. 2.
2) Thom. 3. q. 83. ad 3.; of. c. 20. Dist-. I. de eonsecr

§ 63. Wirkungen der Benediction.
Den einen Theologen zufolge wirken die Benedictionen ex

0pere 0perato, den anderen gemäß, ex 0pere 0perant;is. Der
Grund der Differenz liegt hauptsächlich darin, daß man zwischen
Segnungen und Weihungen nicht unterscheidet. Sofern die
Benedictionen religiöse Akte erregen, wirken sie ex 0pere
0perantis. Desgleichen wirken geweihte Gegenstände, wie
Bellarmin sagt, ex (1evoti0ne utentium. Anders verhält es
sich bei jenen Benedictionen, durch die eine Person oder Sache
geweiht wird. Das Wasser ist der Mitwirkung nicht fähig
und die des Priesters nicht nothwendig, denn Niemand macht
die Gültigkeit der Weihe von ihr abhängig. Demnach wirken
die eine virtus habitua1is verleihenden Constitutiv-Benedictionen
ex opere 0perato, die eine virtus a.etua1is ertheilenden Jnvo-
cativ-Benedictionen ex 0pere 0pe1«antis.

2. Jm Allgemeinen besteht die Wirkung der Benedictionen
in der Heiligung der Creatur. I. Tim. 4. 5. Die
Theologen geben einzelne Arten derselben an. Hugo von S.
Viktor sagt, die Benedictionen fördern die Heiligung, weil
durch sie die Tugend geübt und die Gnade reichlicher erworben
werden kann, wie durch die Besprengung mit Wasser. Andere
derselben bereiten das für die übrigen Sacramente Nothwendige
zu, betreffe es Personen oder Sachen. Nach Thomas schaffen
die Benedictionen theils Symbole, theils bereiten sie auf die
Sacramente vor, indem sie Hindernisse wegräumen, wie das
Weihwasser, oder das Geeignete zurüsten, wie die Weihe von
Altären·. Kelchen er. Bellarmin, dem Gretfer folgt, sagt, sie
verursachen und symbolisiren übernatlirliche Wirkungen, tilgen
läßliche Sünden, vertreiben Dämonen und heilen Krankheiten.
Quarti zählt fünf Wirkungen auf, Vergebung läßlicher Sün-
den, Verleihung actueller Gnaden, Nachlassung von Strafen,
Austreibuiig der Dämonen, Ertheilung der Gesundheit und
heilsamer Güter. In der neueren Zeit erklärte man für einen
hauptsächlichen Zweck der Benediciion die Hinwegnahme eines
auf der Creatur liegenden Fluches. Allein weder die Theologen
vor dem 19. Jahrhundert, noch die kirchlichen Benedictions-
formulare kennen eine solche Wirkung derselben.

Diese aus der Erfahrung abstrahirte Aufzählung der Wir-
kungen wird durch Ableitung derselben aus dem Begriffe der
Heiligung vereinfacht und vervollständiget. Die Heiligung voll-
zieht sich nämlich zuerst in der Entfernung des Unheiligen, oder
der Reinigung. Diese hat die Erleuchtung zur Folge
und schließt sich in der Vereinigung mit dem Heiligen,
welche die vollendete Reinigung ist, ab. Demnach offenbart
sich die Wirkung der Benediciion theils als reinigende, theils
als erleuchtende, theils als vereinigende, sowohl mit Rücksicht
auf Sachen, als Personen.
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Die Anrufungen des heil. Jgnatius.
Von Lin. Storch, Consistorial-Rath und Reetor des

F.-B. Klerikal-Seminars.
II.

I. Amme Christi, sanctijica me.
In Jesus Christus ist die göttliche Natur mit der mensch-

lichen Natur vereinigt. Diese Vereinigung, welche sich auf
seine Seele und seinen Leib erstreckte, begann im Augenblicke
seiner Empfängniß, als Maria, die gnadenvolle Jungfrau, zu
dem Gesandten des barmherzigen Gottes, das gnadenreiche:
,,Hat!« aussprach. ,,Kraft dieser Vereinigung, bemerkt der
ascetische Schriftsteller Grou in seiner vorzüglichen Schrift über
das ,,innere Leben Jesu und Mariae«, empfing Jesus Christus
als Mensch die Fülle aller Gnaden. Sein Erkennen barg in
sich alle Schäs3e der Weisheit und Wissenschaft. Er erkannte
Gott, seine Vollkommenheiten, das, was ihm gebührt, seine
natürlichen und übematr:r1ichm Werke voustäudiger, ais die km
Erkenntniß höchsten Geister. Sein Wille war unfähig zu sün-
digen, stets und unveränderlich geneigt, Alles für die Ehre
seines Vaters zu thun und zu leiden. Jn ihm übte die Gott-
heit die unumschränkteste Herrschaft über die Menschheit aus
und hielt sie in jeder Hinsicht in der tiefsten und freiwilligsten
Unterwürfigkeit.

Welche Gefühle und welche Tugenden mußten in einer
solchen Seele herrschen! Glaube und Hoffnung, als Folge
der Unvollkommenheit unseres gegenwärtigen Zustandes, konn-
ten im Gottmenschen keine Stelle sinden, weil er fortwährend
Gott von Angesicht zu Angesicht schaute und die aus dieser
Anschauung ftießende Seligkeit genoß. Aber welche Liebe
glühete in ihm zu seinem Vater! Welcher Eifer für seine Ehre!
Welche Erkenntlichkeit für die Wohlthaten, deren Preis und
Werth er vollständig erkannte! Von welcher Demuth oder viel-
mehr von welcher Vernichtiguug fühlte er sich durchdrungen!
Von welcher Liebe zu den Menschen! ich meine hiermit jedoch
nicht die wirkliche Ausübung dieser Tugenden, sondern jene
Zuständlichkeit (11abitus), welche der Seele des Gottmenschen
im Augenblicke ihrer Erschaffung und der Vereinigung mit
der zweiten Person in der Gottheit mitgetheilt wurde. Diese
Zuständlichkeit war von Anfang an eine so vollkommene, daß
sie nicht zunehmen konnte und daß die Handlungen, welche
aus ihr hervorgingen, sie nicht im mindesten vermehrten.

Den übernatürlichen Begabungen entsprachen die natürlichen
Eigenschaften. Seine Seele war bereichert mit der erhabensten
Erkenntniß, die sie unmittelbar aus dem Schooße der Gottheit
schöpfte. Seine Gefühle waren gerad, edel, rein und zart.
Alle seine Leidenschaft bestand in Liebe zum wahrhaft Guten
und Haß gegen das wahrhaft Böse. Für Etgensinn, Eigen-

wille und Eigenliebe war er unzugänglich. Nichts ging in
seiner Seele vor sich, das sich nicht auf seine große Sendung
bezogen und das er nicht im Hinblick auf ihre Erfüllung frei-
willig hingenommen und ausgeführt hätte.

Seele Christi, heilige mich!

2. C0rpus Christi, Salve-l me!
Der heil. Laurentius Justiniani erklärt vom Leibe

Christi: Christus c01«pus Saum non m0(10 in s0latium pere-
grinati0nis n0st1-ne exl1ibuit, se(1 etiam in eibum, preti11m
et p1«aemium: (-i1)um utique in se(-rament0, pretium in eruce,
praemium in c0elo,« und der oben citirte P. Grou wendet
pafsend auf den Leib Christi die Worte des Hebräerbriefes
(10, 5�7.) aus dem Psalm 39, 9 an: ,,Darum spricht
er (Christus) bei seinem Eintritt in diese Welt: Schlacht- und
Speis-Opfer gefallen dir nicht, aber einen Leib hast du mir
bereitet; Brand- und Sünd:Opfer sind dir nicht genehm.
Da sprach ich: Siehe, ich komme (wie im Anfange der Buch-
rolle von mir geschrieben steht) zu erfiillen, o Gott, deinen
Willen.« Der Pfalmist fügt noch hinzu: »Mein Gott, ich
bin hiezu bereit und dein Gesetz ist mitten in meinem Herzen.«

Christus ist somit an die Stelle des Opfer des A. T.
getreten, die nur Schatien und Vorbild feines Opfers waren.
Er weiht und opfert seinen Leib statt der Brand-, Sühn-,
Dank- und Bitt-Opfer. Durch diesen Akt der Selbstaufopserung
bekannte Christus, daß er nur einen Leib empfangen habe,
um ihn zur Ehre seines Vaters und zum Heile der Menschen
zu opfern. Er opferte ihn schon beim Eintritt in die Welt,
im Augenblicke seiner Empfängniß im Schooße Maria�s bereit-
willig und großmüthig, frei und unterwürfig zugleich.

Wie viele Akte lagen nicht« in diesem einen Tiige.ndakte!
Diese Selbstaufopferung war ein Akt der tiefsten Anbetung
und Huldigung, welche der Gottmensch der höchsten Majestät
und Herrschaft erwies. Sie war ein Akt der vollkommensten
Liebe, durch den er sein Leben dem Urheber desselben weihte.
Sie war ein Akt des Gehorsams gegen den Willen seines
Vaters in Allem, was dieser von ihm forderte. Sie war ein
Akt der Verdentüthigung oder vielmehr Vernichtigung, indem
er sich zu einem Schlachtopfer hingab, das zerstört und ver-
nichtet werden sollte. Sie war ein Akt nnbegreif1icher Liebe
zu uns Menschen; in unserem Namen und an unserer Stelle
weihte er sich, um uns der Hölle zu entreißen und in die
verlorenen Rechte der himmlischen Erbschaft wieder einzusehen.

Leib Christi, errette mich!

Z. SanguiS 0111«isti, inebria me.
Am Schlusse der Corona zu Ehren des kostbaren Blutes

Jesu Christi beten wir: »Du hast uns erlöst, o Herr, in Deinem
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Blute. Und uns zu einem Reiche unseres Gottes gemacht.
Laßt uns beten: Allmächtiger, ewiger Gott, der du deinen
eingebornen Sohn zum Erlöser der Welt bestimmt hast und
durch sein Blut versöhnt werden wolltest: verleihe uns, wir
bitten dich, die Gnade, den Preis unseres Heiles so
zu verehren und durch die Kraft desselben gegen alle Uebel
des gegenwärtigen Lebens beschützt zu werden auf Erden,
daß wir uns der ewigen Frucht erfreuen mögen im Himmel.«

In dieser Corona werden wir aufgefordert, andächtig zu
betrachten, wie Jesus Christus zu sieben verschiedenen Malen
aus Liebe zu uns das Blut seines unschuldigsten Leibes
vergossen hat: 1. bei der Beschneidung, welche Jesus zuließ,
um der göttlichen Gerechtigkeit für unsere Ausgelassenheit
genug zu thun. 2. Am Fuße des Oelbergs in Voraussicht
der Undankbarkeit, mit welcher die Menschen ihm seine Liebe
vergelten würden. Z. Bei der grausamen Geißelung, als
das kostbare Blut aus der zerissenen Haut und den Wunden
des Fleisches stromweise hervordrang, während er dasselbe dem
ewigen Vater für unsere Ungeduld und Weichlichkeit auf-
opserte. 4. Es floß aus seinem heiligsten Haupte, als er
sich mit Dornen krönen ließ, um unsern Stolz und unsere
bösen Gedanken abzubüßen. 5. Auf jenem Schmerzenswege,
welchen er mit dem schweren Kreuzholze beladen, bis zu dem
Kalvarienberge zurückgelegt hat, indem er die Straßen von
Jerusalem damit besprengte, zur Genugthuung für die Aerger-
nisse und bösen Beispiele, durch welche seine Geschöpfe Andere
in die Wege des Verderbens mit sich fortreißen würden.
6. Bei der unmenschlichen Kreuzigung, als aus den zerisse-
neu Adern seiner Hände und Füße jener hetlsame Balsam
des ewigen Lebens hervorquoll, um damit für die Sünden
und Frevel der ganzen Welt genugzuthun. 7. Als mit der
Lanze seine Seite geöffnet und sein Herz durchbohrt wurde
und mit dem Blute zugleich Wasser hervordrang, um uns
zu beweisen, daß all sein Blut ausgegossen und auch der
1etzie Tropfen site unser Heu gefressen sei. »Ihr wisset, daß
ihr nicht mit vergänglichem Golde oder Silber erlöset seid,
sondern mit dem kostbaren Blute Christi.« (1. Petr. I, 18.)
,,Jn ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut.« (Kol.
1, 14.) »Das Blut Christi reinigt uns von aller Sünde«
(1. Joh. I, 7.)

Inebria me. Einen goldenen Becher bietet die Welt
und reicht den Durstigen den Taumelwein;- gierig trinken
die Begierigen und werden betrunken, wie der Prophet Jere-
mias von Babylon es verkündet: »Ein goldener Becher war
Babylon; er berauschte die ganze Erde; von seinem Weine
tranken die Völker und darum wankten sie.« (51, 7.)

Wie anders die Wirkung des Bechers, welchen der barm-

herzige Gott uns reicht! Der Psalmist schildert begeistert
die Wonne, welche er selbst empfunden hat, als er aus
diesem Becher getrunken hat, welchen der Herr ihm gereicht
hat: ,,Vor meinem Angesichte hast du mir einen Tisch be-
reitet gegenüber denen, die mich drängen. Mit Oel hast
du mein Haupt gesalbt und mein Becher, er berauscht,
wie vortrefflich ist er! Dein Erbarmen folgt mir nach alle
meine Lebenstage.« (ps. 22, 5. 6.)

Blut Christi, berausche mich!

B. Die Feier der Patrocinien im September 1885.
l. Am 6. September (15. Sonntag nach Psingsten) ist

das Schut3fest der Kirchen des heil. Abtes AegidiUs zu feiern,
und gilt für die Festoctave folgende Ordnung: «

31. Aug. in Vesp. et 1. Sept. in Ld. et Mist. omitt.
com. S. Abb. c11m 9. lect.

5. Sept. � Vesp. seq. com. I. diei oet. Ss. Aug. (ex
1. Vesp.) 2. Dom. tant. De S. Rose. Viterb. V. D11pl. hoc
arme nil1il.

6. Sept. S. Aegidii Abb. D11pl. 1. cl. c11m oet. 0fl·. de
coi G. non Pont. Lect. 1. N. Beatus vir. in 2. Noet. lect.
IV. ex 1. Sept. in Brev. lect. V. et VI. de coi 2. loe.
(Deridet111· ete.) 3. Noet. de coi Abb· 9. lect. l1om. Dom.
com. 1. diei oet. Ss. Ang. 2. Dom. in L· et Mis. 0s iusti
de coi A1)b. Gkl. (orat. ex eo(1. coi.) Or. Praef. Trin. u1t.
Ev. Dom. ��� In 2. Vesp. com. I. B. Bronis1. V. 2. diei
oet. Ss. Aug. Z. Dom.

7. Sept. � In 2. Vesp. S. V. com. 1. oet. S. Abb.
(c 2. Vesp.) 2. S. Adriani M.

8. Sept. De oet. S. A1)b. Semid. a.lb. Lect. 1. N. set.
2. Noet. de coi 1. loe. 3. Noet. ex 3. Julii in Brev. e11m
 de coi G. n. P. 9. lect. et com. S. M. in L. et Mist.
fes-ti. Gsl. 3. or. 0onc. Or. � Vesp. de oet. com. S.
Gsorg. M.

9. Sept. De oet. S. Abb. Semid. Lect. 1. N. set-. 2.
Noet. de coi 2. loe. 3. Noet. ex 4. .J111ii. 9. lect. et com«
S. M. in L. et Mist. ut heri. � Vesp. de S. Nieolao G.
com. oet.

10. Sept. com. oet. S. Abb. in L. (ant. e 2. Vesp. V.
Ama.vit.)«Mis. et Vesp. (ant. e Ld. V. Amavit.)

II. Sept. � In 2. Vesp. S. V. com. oet. (e 2.
Vesp.)

12. Sept. De oet. S. Abb. Semid. Lect. 1. N. Eier. rel.
ex ipso feste. in Ld. sing com. Mis. festi. Gsl. 2. or. Gone.
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3. Ece1es. Or. �� Vesp. de B. M. V. com. I. diei oet. S.
Äbb. (ex 1. Vesp.) 2. Dom.

13. Sept. Ut in direct. et addit. in Ld. et Mis. 1. loe.
in Vesp. 2. loe. com. diei oet. S. Abb.

1I. Am 13. September (16. Sonntag nach Psingsten) trifft
das Fest des heil. Bischofs und Bekenners Matcr11us und
muß nach einem Decret vom 11. September 1790, das auf
denselben Sonntag verlegte Fest Mariä Geburt a.nticipando
begangen, d. i. pro c110ro und for-o am Sonntag den 6. Sep-
tember gefeiert werden; weil nun fernerhin das Namensfest
Mariä immer an dem Sonntag nach Mariä Geburt zu feiern
ist, so träfe dieses Fest in den Kirchen des heil. Maternus
schon auf Sonntag den 13. September, muß aber, da es hier
eben durch das Patrocinium verhindert ist, auf den ersten
nachfolgenden freien Tag, d. i. den 15. September verlegt
werden, so daß folgende Festordnung stch ergiebt:

5. Sept. ��� Vesp. seq. com. 1. diei oet. Ss. Ang. (ex
I. Vesp.) 2. S. Rost-te Viterb. V. (ex 1. Vesp.) 3. Dom.
tant. Hymni per tot. oet. cum. cone1. B. M. V.

6. Sept. Nativita,s B. M. V. Dupl. 2. el. (festum f()ri.)
0t�f. pr. 8. Sept. 9. lect. hom. Dom. com. I. diei oet.
Ss. Ang. 2. S. Itos-te V. Z. Dom. in Ld. (ad Prim. Qui
natus per tot. oet.) et Mis. pr. Ost. Or. Praef. B. M. V.
(per tot. oet.) Or. ult. Ev. Dom. ��- In 2. Vesp. com. 1.
B. Bronisl. V. 2. diei oet. Ss. Aug. Z. S. Rose-re V. (e Ld.)
4. Dom.

8. Sept. De oct. B. M. V..Semid. Leet. I. N. ser.re1.
ex 9. Sept. 9. lect. et com. S. Adr. M. in L. et Mis. Ost.
Z. or. de S. Spir. Or. Praef. oet. � Vesp. de oet. com. S.
Ororg. M.

9. Sept. De oet. B. M. V. Semid. Leet. I. N. sei-. rel.
ex 11. Sept. 9. lect. et com. S. M. in L. et Mis. ut heri.
� Vesp. de S. Nieo1. O. com. oet.

11. Sept. In 2. Vesp. S. V. com. oet.
12. Sept. De oet. B. M. V. Semid. Leet. 1. N. ser.

rel. ex here die. in L. sine com. in Mis. Oel. 2. or. de S.
Spir. 3. Eee1. Or. Praef. oct. � Vesp. de seq. (or. Exaudi
de coi 2. loe.) com. 1. diei oet. B. M. V. (ex 1. Vesp.)
2. Dom.

13. Sept. S. M-.terni E. O. Dupl. 1. el. cum oet. 0ik.
de coi O. P. Leet. 1. N. Fidelis sermo. 1. loe. rel. de
coi 2. loe. 9. lect. hom. Dom. eom. 1. diei oet. B. M. V.
2. Dom. in L. et Mis. Saeerdotes. de coi 2. loe. Gkl. Or.
Praef. B. M. V. ult. Ev. Dom. �� l11 2. Vesp. eom. I.
Exalt. S. Oruc. 2. diei oet. B. M. V. Z. Dom.

14. Sept. eom. oet. S. E. O. in L. et Mis. � Vesp.
seq· eom. S. Orueis. tant. alb.I1ymn. cum e0ne1. B. M. V.

15. Sept. Ss. Nominis B. M. V. Dupl. 2. el. (fuit 13.
liuj.) Oft. pr. post 8. Sept. 9. lect. et eom. S. Nieom. M.
tant. (de oet. S. E. O. nil1il.) in L. et Mis. Ost. 2. or. S. M.
(in priv. tant.) Or. Praef. B. M. V. � In 2. Vesp. eom.
1. Ss. Oornelii etc. 2. Ss. BupI1em. ete. (ut. not.) tant.

16.�19. Sept. eom. oct. S. E. O. tant. (omissa eom.
oet. B. M. V.) et in Mis. Praef. eois.

19. Sept. � Vesp. 2. de Ss. Januar. ete. Mm. a eap.
seq. (ex 1. Vesp.) com. I. pr-see. 2. Ss. IDustaeh. etc. Mm.
3. Dom. a1b.

20. Sept. 0etav-J. S. E. O. D11pl. Leet. 1. N. Ineip.1i1).
Judith. rel. de coi 2. loe. 9. lect. hom. Dom. eom. 1. Ss.
Dust. ete. Mm. 2. Dom. in Ld. et Mis. -i«·esti. Gsl. Or. Praef.
Trin. ult. IDv. I)om. -� Vesp. de S. Ap. eom. 1. praee. 2.
Ss. E«ust. ete. tant. rub.

Il1. Am 20. September (17. Sonntag nach Pfingsten)
treffen die Patrocinien: -». I«Jx.n«1t-It. S. Orueis. B. Ss.
N0minis B. M. V. ·Y. Septen1 1)010r. B. M. V. und
sind dieselben in folgender Weise zu feiern:

13. Sept. or. Vesp. 2. B. M. V. eom. Dom.
14. Sept. et. De oet. B. M. V. Semid. aIb. Leet. 1. N.

Ineip. lib. Tobiae ex Dom. pr-).ee. rel. ex 13. Sept. sine
eom. Mis. festi. O-�1. 2. or. de S. Spir. Z. Eeel. Or. �� Vesp.
de oet.. com. S. Nieom. M.

16. Sept. or. Leet. I. N. Fratres debitores. de eoi.
19. Sept. Vesz). sog. com. (or. 1. diei oet.. B. M. V.

ex I. Vesp. 2.) Dom. atmet. rub. resp. alb.  J. Hymnor.
eonelusio pr. per toet. oct.

20. Sept. Pcttø«oc. lZ"ecZe8. D«z)Z. l. oZ. cum oct. CI.
pr. K. Zect. J2om. Dom. eom. (or. I. diei oct. B. M. V. 2.)
Dom. in I-oZ. et lIJ2«.s-. pr. Cz. (-"7«. Pmey««. Z«-. (J)e7« tot.
oet.) todt. Do. Dom. De S. lZ"«smeJe. etc. lIIm. D«,72Z. kor-
mmo m722«Z.  T. ad Prim. V. pr. per tot. oet. -�� In L.
7e.sY2. eom. S. life;-it!-sites« zip. (or. 2. diei oet. B. M. V.) tant.

21. Sept. m7ei! J2oo?-He; de oet. Prim. die. tamen  T.
eonelus. IIymnor. pr.

23. Sept. eom. l. oct. Pers-«. L. S. IV-eeZae V. M.
B. V. Speeie.) in. J-. et lIIe·.9.

24.·Sept.  X. in tot. oflie. B. M. V. de Mercede fit
nihil de oet. Patr.

25. Sept. or. "-F. � Vesp. seq. eom. S. Thomae E. O.
tant. (ant. pr.) IIymnor. eone1. ut in fest. B. M. V.

25. Sept.  � In 2. Vesp. S. E. O. (ant. ad Magn.
pr.) eom. I. oet. (ex 2. Vesp.) 2. Ss. Oypr. etc. Mm.

26. Sept. or. 7. Ss. Nominis Mariae. Dup1. 2. el. (fuit
20. 1iu»j.) oti". pr. post 8. Sept. 9. lect. et com. Ss. O)-pr.
etc. Mm. tant. (nihil de oet. Patr.) in Ld. et Mis. pr. GI-



103

2. or. se. Mm. (in priv. tant.) Or. Praef. de B. M. V. �
In 2. Veep. com. 1. eeq. (ex 1. Veep. feeti) 2. Dom.
se. ()osmae et Dam. Mm. T. In 2. Veep. se. Nom. com.
Dom. 2. se. 0oem. etc. Mm. sine com. eoq.
26. sept. B. De oct. se. Nom. B. M. V. semid. Lect.

1. N. scr. 2. Noct. ex 13. sept. cum  de coi B. M. V.
3. Noct. ex 25. Mart. cum  de coi B. M. V. 9. lect.
et com. se. Oypr. etc. in L. et Mis. Gl. 3. or. do s. spir.
Or. Praef. oct. �-� Veep. do septem Dolor. B. M. V. ut in
Direct. et nil1il fit amplius de oct. se. Nom. quia ex Decr.
12. sept. 1840 oflicium septom Dolo1·. eupp1ct officium
diei oct. se. Nominie.

27. sept. or. T. 0ctav. Patr. Dupl. rub. resp. alle. Lect.
I. N. Inc. lib. Esther. rel. ex ipeo fest. 9. lect. hom. et
com. 1. Dom. 2. se. 0oem. etc. in I«. et Mis. festi. Gsl.
Or. ult. Ev. Dom. �� In 2. Vesp. com. I. S. Wenceel. M.
2. Dom. 3. se. 0oem. etc. Mm.

28.. sept. or. T. Lect. 1. N. de scr. occ. ex for.
2. curr. .

24. 0ct. or. � Veep. seq. com. I. s. Rapl1. Arcl1. 2.
Dom. 3. se. (Jl1rye. etc. Mm. alle. (Hym. cum concl. pr.)
De feste se. summor. Pontif. Dupl. hoc anno sit nihil,
quia usque ad linem anni non invonitur Dominica 1ibera.

25. 0ct. or. septem Dol. B. M. V. Dupl. maj. in Direct.
27. sept. 9. lect. l1om. et com. 1. Dom. 2. se. Mm. in L.
et Mis. � In 2. Vesp. com. 1. Dom. 2. S. IDvar. P. M.
tant. eine com. eeq.

IV. Am 27. September (18. Sonntag nach Pfingsten)
sind die Feste or. des heil. Apostels MatthåUs, B. des heil.
Martyrers Mauritius mit seinen Gefährten; T. der heil.
Jungfrau und Martyrin Thecla zu feiern, und ist in dieser
Feier folgende Ordnung inne zu halten:

19. sept. or. omitt. com. Vig. in Miesa.
20. sept. or. Vesp. 2. B. M. V. com. I. se. Euetacl1.

etc. Mm. 2. Dom. (3. eeq. ofk. vot.)
21. sept. or. eine ob1ig. Mie. par. De Da. 0ff. for. in

col. vir. Lect. et  ex l. Noct. Dom. IV. sept. or. et
Mie. Dom. 17. post Pent. vol ad lib. 0tf. votiv. de se.
Angel. semid. alb. I-oct. 1. N. Inc. lilo. Judith rel. pr.
(eutkr. et ad Prim. prec.) Mie. vot. Gsl. 2. or. A cunct. Z.
ad lib. Praef. coie. � Veep. de se. Maur. etc. Mm. (com.
praec. oft! vot.)

22. sept. or. Lect. 1. N. de for. 3. curr.
22. sept. B. De Da. ut not. l1eri sub or, vol ad lib.

0tf. vot. de se. Ap. sem. rulo. Lect. 1. N. Inc. lilo. Jud.
rel. pr. euifr. et ad Prim. prec. Mie. pr. Gsl. 2. or. A cunct.
3« ad lilo. Praef. A-p. -� In 2. Vosp. a cap. de s. Lino

I--Los

P. M. com. 1. praec. 2. s. Theclao V. M. (eutfr. et ad
(Jompl. prec.) rulo.

T. 22. sept. in Vesp. et 23. sept. in I-d. et Mie. omitt.
com. s. V. M. cum nona lect. et in Mie. (E«kl. 2. or. A cunct.
3. ad lib. �

26. sept.. or. Vig. s. Mattl1aei Ap. De Ha. viol. 0lk.
for. I-oct. I. ex 20. sept. Myetica. lect. II. et III. ex 3.
Noct. Dom. 3. post. Pent. Audietie. Dedignantur.  ex
for. 4. Gonforta. prec. for. Hex. gen. or. pr. Vig. com. se.
0ypr. etc. Mm. deinde de (Jruce et suii�r. Mie. Vig. pr. eine
Gl. et Or. 2. or. se. Mm. 3. 0oncede Praef. cois; vol ad
lib. 0fl�. votiv. Immac. Cone. ut in Direct. 9. lect. l1om.
et com. 1. Vig. s. Ap. 2. se. 0ypr. etc. Mm. (eufI"r. eine
illis de Beata, et de s. Mattl1aeo Ap. et ad Prim. prec.)
in Lr1. et Mie. alt. IDv. vig.

26. sept. �-� 7e.()-P. setz. com. Dom. trtnt. M?-. De So.
Oo.5m. etc. Mm. -Scm2·rZ. l2oc rtnno n27a2·Z.

27. sept. Prtt7·oc2·n-F»-m EccZ. DttZJZ. l. cZ. cum oct.
or. 0tf. pr.  in Pr. 22. sept. eed lect. 1. N. Fratree
Deloitoree. de coi T. 0ff. de coi V. M. Lect. 1. N. Do
virginil)ue. in L. Noct. lect. IV. pr. ex 23. sept. lect. V. et
VI. de coi 1. loc. Quoniam. I«Iaec nubee. in Z. Noct. de
coi I. loc. .9. lect. from. et com. Dom. 2«n L. et Mo?-·
or.  pr. T. Loquebar. de coi 1. loc. cum orat. pr. ex
23. sept. (-U. Or. PmejZ I�m«n. Itzt. Do. Dom. � In 2.
Veep. com. 1. s. Wenceel. M. 2. Dom.

29. sept. n27»-? l2ocZ2«e sie oct. Pat7«. (dio. tamen or.
Praef. Ap.)

30. sept. �- In L. 7e.5J7. -S. I-l2«eø«on. O. Doct. sont.
O Doct.) com. l. oct. Port7-. L. S. li5em2Jrjr-·2« E. O. (c2tj«.5
j"est. a·rJ7,«t7«« setz m·tn .5t«mzoZ2«ot«, gener occ2««-«-«t 2«nj«m octcr-Mm.
Dec7«. -S. It. O. rJ. tZ. L(). J-at. l6�86�.)

1. 0ctob. De oct. Port« -S�em2«rI. -»O. I-oct. l. N. For.
or. 2. Noct. de coi Ap. 1. loc. Z. Noct. ex 0ctav. pag.
100. vol ex 4. .Iul. in Brev. -� B. 2. et Z. Noct. de coi
Mm. 1. loc. ��� T. 2. Noct. de coi V. 2. loc. 3. Noct. ex
feste s. Barloarao V. M. in Pr. 4. Deo. .9. lect. few F. in
Pr. J-met) et com. -S. lZem2s9. E. O. 2«n L. et .M2«.5. j«e.5t2«.
OZ. F. or. Oonc. Or. � VesJo. de oct. se-«ne com.

2. 0ctolo. De oct. Pot7«. Sem2·eZ. mtZ). Lect. l. N. For.
or. 2. Noct. de coi Ap. 2. loc. 3. Noct. ex 5. .Julii. P.
2. Noct. et 3. Noct. de coi Mm. 2. loc. T. in 2. Noct. de
coi V. 1. loc. 3. Noct. ex feste s. Gaeciliae V. M. in Brev.
22. Nov. cum  de coi. eine com. III-r·.5.j"e.s-te« OF. L. or.
Oonc. F. l-J�coZ. Or. � I-"esJ). cZe oct. eine com.

Z. 0ctob. De oct. Pot7«. -Sem2«cl. sub. Deckt. l. N.
sen or. 2. et 3. Noct. de coi Bvang. F-Z. T. ut not. I.
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0ct. yet. ect leere! -� Vesk. sey. few I. Vesk. j«este«.) com.
Dom. rat.

4. 0ctob. 0ctsce-a Pate«oc. Deckt. -«eet). Lect. I. N. lese.
t-to. J. Mcect2aö. e«et. ect e«ee ekso j·est. .9. tect. tzom. et com.
Dom. e«ee L. et Me«s. j«este·. Gt. Or. Pe«aef. .-4k. -«esk. T-«e«e2.
ectt. Bei. Dom. � I« L. Vesk. et ccek. site S. Gotte« Ve·ct.
com. I. kmec. L. Dom. Z. Ss. Ptctce"ete-« etc. Mm.

5. 0ctob. Lect. I. Noct. ew fees. L. cece«e«.
6. 0ctob. -�� Vesk. see. com. I. S. De-eceeoee. C. L.

Masse--« P. O. few I. Vesk.) F. Ss. See«»oc«e« etc. Mm. JIYm«.
coeectecct. ect e-«« fest. B. lII. V.

7. 0ctob. Sack. lZosae«e«e« D. M. V. Deckt. moj. ffete·t
�.4. tcec·j.) Of. ke«. .9. tect. et com. I. S. P. O. L. Ss. Mm.
e«ee L. et .Me·s. � I-e L. Vesk. com. S. De«-r·o. Ve·ct.

11. 0ctob. -� I« L. Vesk. B. M. V. com. I. se«-Z.
L. Dom.

12. 0ctob. S. l«"meecc·sce" -4ss. O. Deckt. me;j. ffece·t
4. t2ecj.) m.  te. Of. et M-e«.s-. k7«. se·e2e com. � I«
L. Vesk. com. S. Ect2cc««ct O. ·

24. 0ct01). � Vesk. see. com. I. S. Itcektc. J1e«ctc.
L. Dom. F. Ss. (L7ce·Z-s. etc. Mm. L-I»eJmee. (-�oeectecse«o ke«.
fDe feste Ss. Secmmoe«. Pont. Deckt. teoc am-to Jst -ee7ee«t,
gece«ce eesgz. act jteeem o-me-« etc« seckee«est Dome·e«ee«cce te?-ee«c-.

25. 0ctob. Sekt. Dot. B. III. V. Deckt. may! O·zJ«". k-«.
e«-e De·-«ect. L?". Sekt. .9. tect. teom. et com. I. Dom. L. Ss.
Mm. e·ee L. et M-e·s. � I« L. Vesk. com. I. Dom. L. S.
Beides. P. M. tomt. se«eee com. see.

V. Am 4. October (19. Sonntag nach Pfingsten) treffen
die Feste or. des heil. Mariyrers Wenceslaus. B. des heil.
Erzengels Michael, T. des heil. Kirchenlehrers Hieronymus,
Z. des heil. Ordensstlfters F-ranciscus von Afsisi.

28. Sept. or. De Ea. 0tk. for. in col. vir. Lect. et
ex Dom. 5. Sept. or. et Mis. Dom. 18. post. Pent. vel ad
lib. 0l·k. votiv. de Ss. Angel. Semid. a1b. Lect. 1. N. Inc.
1ic. Esther. rel. pr. suikr. et ad Prim. prec. Mis. vot. Gl.
2. or. A cunct. 3. ad lib. Praef. cois. �� Vesp. de S.
Michael sine com.

29. Sept.  sine oblig. Mis. par. De Ea. 0tk. fer. in
col. vir. Lect. ex for. cui-r.  ex 1. Noct. Dom. 5. Sept.
or. et Mis. Dom. 18. post Pent. vel ad lib. 0ik. vot. de
Ss. Apost. Semid. rub. Lect. 1. N. scr. rel. pr. sukkr. et
ad Prim. prec.) Mis. pr. Grl. 2. or. A (cunct. Z. ad
lib. Praef. Ap. � Vesp. de S. Hieron. C. (ant. O Doct.)
com. praec.

30. Sept. T. De Da. 0tk. fer. nt not. l1eri sub  vol
ad lib. 0fk. votiv. S. Joseph. Semid. alb. Lect. I. N. scr.
rel. pr. sulkr. (sine illo de S. Josepl1.) et ad Prim. prec.)

Mis. pr. (-il. 2. or. A cunct. 3. ad lib. ��- In 2. Vesp. a cap.
de S. Remig. B. G. com. praec. (suifr. et ad 0ompl. prec.

3. 0ctob. � Vesk. seY. com. Dom. meet.
4. 0ctob. Pote«oc-c«-2e«ecm Ecctes. Deckt. I. ct. oecm oct.

e·ect-. ø«esk. att). Of. ke«. or. Lect. 1. N. Fratres debitores
de coi pl. Mm. cum  pro uno M. .9. tect. tcom. et
com. Dom. -c«e2 L. et M-e«s. or. In virtute or. pr. Ev. ex
Mis. Sacerdotes de coi un. M. Pont. B. T. Z. pr. Gt. C-«.
P-«ceef. Te-c·«. ectt. Bei. Dom. -�� I« L. Vesk. com. I. S·
(?ecttcee Ve«ct. L. Dom. meet.

5. 0ctob. com. I. oct. Pcete·. L. Ss. Ptctce«(te· etc. Mm.
e«ee L. et lIIe·s.

6. 0cto1). ��- T. B. pro com. oct. in L. ant. e 2. Vesp.
V. Amavit.

6. 0ctob. � Vesk. seY. com. I. S. Be«em. (-�. L. oct.
Poeten (T. IV. Amavit. Z. ant. e Ld. V. Amavit.) F. S.
Meeres« P. M. f I«Jte·oe·t.) 4. Ss. See-·oe«e« etc. Mm. II;-meee«·
oetm coeect. B. III. V.

7. 0ctob. Scecmt. lZoso««. B. III. V. Deckt. mcej. fJ«·ece«t
4. tcecj.) Of. ke«. .9. tect. S. P. C. com. I. oct. Pater L.
S. P. C. (T. S.  Amavit.) F. sc. Mm. e«7e L. et lIIe·s. �-
Iee L. Vesk. com. I. S. Be·e«·J. Ve·ct. L. oct.

10. 0ctob. T. S. pro com. oct. in Ld. ant. c 2. Vesp.
VII. Amavit.

10. 0ctob. ��� Vesk. seg. few I. Ve.sk. feste·.) com.
I. Dom. L. S. Fmeece«sce· Doe·»o. C. e«ect. e«e.5k. att-

11. 0ctob. 0ctcte)ce Pctt7«oc. Deckt. Lect. I. N. sc7·. or.
2. Noct. de coi un. M. 2. loc. 3. Noct. ex fest.  2.
Noct. ex oik. votivo Ss. Angel. fer. 2. in pr. libell. Z. Noct.
ex 8. Maj. in Be-ev. T. 2. Noct. de coi Doct. in Brev. 3.
Noct ex festo S. I-Iilar. 14. Jan. Z. 2. Noct. de coi C.
non Pont. 2. loc. 3. Noct. ex Pr. 21. Maj. in festo S.
I«�elicis a Ganta1icio. .9. tect. teom. et com. Dom. e«». Lct.
et lIIc«s. feste! Gt. fk-«e«m(ee omtc«oeee··jecee·oe«t. .s-ab ecem coe2ct.
oe«. Deecs eecjees me·see«e«coe«ot. km 3;e«cct-,«c««. acte·oee.) Oe. P-«ecef.
I�m·e2. ectt. Er-. Dom. L� Vesk. seg. com. I. kmec. L.
Dom. Il·eJmece« ceem coe2ct. B. III. V.

12. 0ctob. Matee«eee«toes B. M. V. Deckt. may! ffece«t
tzem·.) Of. et Me«.s«. ke«. sc«e2e com. � I« L. Vesk. com.
S. Eoteta-set. C.
. 16. 0ctob. ex.  T. -�� Vesp. setz. (m. V. h.) com. 1.

S. Theres. V. 2. oct. S. Hedw. (V. Specie.) alb.
17. 0ct. or.  T. S. Francisci Ase. C. Dupl. maj.

(fuit 4. l1uj.) 0tk·. pr. com. oct. S. Hedw. in L. et Mis.
pr. Gsl. Or. � Vesp. de S. Luca Ev. com. 1. praec.
2. Dom. tant.
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Ablaß zu den Preees ante et p0st 1iIissam.
Beatissime Pater. D. Adelelmus Foppiano O. S. Bene-

dieti ad Pedes Sanetitatis Vestrae provo1utus, cupiens ut
omnes Saee1-dotes in dieendis preeibus pro Missae eelebra-
tione nonnullas eonsequantur 1ndu1gentias, humillime im-
plorat ut Sanetitas Vestra l)enigne eoneedere dignetur:

I. Preces ante Missae eelebrationem.

a) Indulgentiam unius anni pro reeitatione, praeter
illam quinque Psalmorum Quem aZ2«Zectct etc. l?eø2ect2«cer«st2·
Dom-2·ne etc. IncZ2«ø2rr l)cm2«ne etc. (-�7«eeZ2·cZi etc. De pro-
j"-rmcZe«.5 etc. cum versieulis et septem 0rationibus adnexis,
0rationis s. Ambrosii Ep. singu1is helodomadae (1iebus
as-signatae, videlieet: Summe Sctceø«cZos etc. lZecc «»r·r-
Fr«mtm etc. (»)rtr«.9 cZ2·g«e etc. E·oo en-C·-m etc. T« en2«m- etc.
Itc·ya-mirs et2«etm te etc. lZo»yc et2«crm te etc.

b) Indulgentiam eentum die1-um pro reeitatione sequen-
tis 0rati0nis S. Ambrosii Ep.: -4c! meø2sam etc.

e) Indulgentiam eentum dierum pro reeitatione sequen-
tis 0rationis s. Thomae Aquinatis: O77m2ZJote72.s« .7emz)2·�
teMe etc.

d) 1ndulgentiam eentum dierum pro reeitatione sequen-
tis 0rationis ad omnes Angelos et Sanetos: -4ø29et2«, Zir-
el2a72·yeZi etc.

e) Indulgentiam eentum dierum pro reeitatione sequen�
tis 0rationis tantummodo dieendae quando Saeerdos in
l1onorem Saneti vel Beati Missam eelebrat: O -streckte N. etc.

II. Preoes post Missae celebrationem.
a) Indulgentiam unius anni pro reeitatione, praeter

illam eonsueti Cantiei lZeø2ecZ2·ce·te etc. et Psalmi LrrtteZctte etc.
cum vers-icu1is et tribus 0rationibus adnexis, duarum se-
quentium 0rationum, quarum altem S. Thomae, alter-a vero
s. Bonaventurae: Gmt2·cts t27)r« etc. I7raø2.sjZ»ye cZrtZcr«.5«s2·me etc.

b) 1ndu1gentiam eentum dierum pro reeitatione sequen�
tis Rithmi s. Tl1omae: «4cZcro te cZee)ote etc.

e) Indulgentiam centum dierum pro reeitatione Ora-
tionis s. Alphonsi Mariae de Lig«orio Episeopi singulis l1ebdo�
madae diebus assignatae, ut infra: -4mantr«ss2·me -Je.5«rt etc.
O Bom«tcts -.«»jZ722·tct etc. O Dcm2«øre me· etc. O Je.s-«
me etc. O Deus -t·nXtm·tae etc. O -fes« et etc. Lcgrteø«e
Dom-tue etc.

d) Indu1gentiam eentum dierum pro reeitatione sequen-
tis 0rationis ad B. M. Virginem: O illa»-r«rr I-"2·7«·(Jo etc.

Implorat idem l1umilis orator, ut quilibet Saeerdos, qui
quotidie unius mensis spatio omnes et singu1as preees et
orationes praedietas reeitaverit, Plenariam lndu1gentiam,

semel in eodem mense, die ad arloitrium eligenda, eonsequi
valeat Ut de (3«rratia etc.

Sanetissimus Dominus Nester Leo Papa XIll in Audi-
entia l1abita die 20 Deeembris 1884 ab infraseripto Seere-
tario sae. (Jongregationis Indu1gentiis Saerisque Re1iquiis
praepositae, benigne annuit pro gratia in omnibus iuxta
preees. Praesenti in perpetuum valituro absque ulla Brevis
expeditione. (Jontrariis quibuseumque non obstantibus.

Datum Romae ex Seoretari.a eiusdem Sao. 0ongregf.«:ti-
onis die 20 De(-embris 1884. ·

Al. card. 0reglia a S. Stephano Pmefect2t.s-.
1(�ranzis(-us della Volpe -s«ecø«etc««2«et.5.

.Spreri)saal.
Zur Katechismusfrage in der Diöcefe Breslau.
Herr Pfarrer A. Kluge in Schönfeld bei Bunzlau schreibt

uns in eigener Angelegenheit:
,,Es gereicht mir im Jnteresse der Sache zur großen Freude,

daß meine Katechismusarbeit eingehender Kritik unterzogen wird.
Dem Herrn Redacteur dieses Blattes, welcher den Reigen der
von mir so dringend gewünschten Mitarbeiter eröffnet hat,
und dem Herrn Erzpriefter Li(-. Thienel, dessen großes
Jnteresse an der Sache in Nr. 7 d. Bl. kund geworden, sage
ich dafür den ergebensten Dank. Mögen diese Herren recht
viele Nachfolger finden!

Auf die bisher mir mündlich und fchriftlich mitgetheilten
Desiderien zur Verbesserung meiner Arbeit werde ich erst
eingehen, wenn mein verehrter erster Gegner alle seine wohl-
gezielten Pfeile auf mich abgesandt hat. Jch werde Alles,
was mir zugeht, sorgfältig sammeln und als weitere Vorarbeit
für einen verbesserten Katechismus mit Dank annehmen und
werth halten. Jch bitte nur wiederholt, rückhaltslos, aber mit
der nöthigen Motivirung sich zu äußern; meine Person kann ja
bei der eminenten Wichtigkeit der Sache gar nicht in Betracht
kommen, und die Herstellung eines praktischen Katechismus darf
doch nicht an übel angebrachten Menschenrücksichten scheitern.
Für Generationen folldas guteWerk gethan werden!

Einige allgemeine Bemerkungen, zu welchen mich das Jn-
teresse des Herrn Erzpriester Thienel veranlaßt, seien mir hier
gestattet, um größere Klarheit in die Situation zu bringen.

Wenn der hochw. Clerus der großen Breslauer Diöcese
einen anderen Katechismus wünscht, so hängt die Erfüllung
dieses Wunfches � zwar nicht de jure �-� aber, wie ich
meine, de facto zumeist von ihm selbst ab. Bei dem gegen-
wärtigen Mangel an seelsorgerlichen Kräften dürfte der Hoch-
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würdigste Herr Fürstbischof � abgesehen von anderen Schwierig-
keiten � kaum in der Lage sein, einem einzelnen Seelsorgs-
Priester oder Katecheten den Auftrag zur Ausarbeitung eines
Katechismus zu geben; zu solcher Arbeit gehört sehr viel
Zeit und noch mehr Lust � von anderen Erfordernissen snicht
zu reden. Auch ist dieselbe schwieriger, als es scheint; wer
das nicht glauben kann, mache den Versuch. � Wie wäre
es dann mit einer ständigen Kommission act hoc? � Auch
wenn eine Kommission eingesetzt würde, müßte die Ausführung
der Arbeit, die Herstellung des Katechismus-Textes doch immer
Einzelnen übertragen werden, und die Schwierigkeiten würden
s1ch eher vermehren als vermindern. Mehr will ich nicht sagen.

Wenn ich nun durch meine Arbeit p1«opri0 m0tu die Sache
angeregt habe, so hatte ich so weitgehende schöne Pläne, wie
Herr Erzpr. Th. vermuthet, durchaus nicht1). Es lag mir
nur daran, zur Arbeit für die BreslauerDiöcese zu
ermuntern. Einer muß doch den Anfang machen, wenn
auch selbstverständlich ein brauchbarer Katechismus unmöglich
die Arbeit eines Einzelnen sein kann. Es galt, vor allem
eine Grundlage für die Debatte zu schassen, da der
officielle Diöcefankatechismus dazu sicher nicht verwendet
werden darf, wie dies unpassenderweise zuweilen geschehen ist.

Als vor etwa 30 Jahren ein neuer Katechismus eingeführt
werden follte, ist der einzig richtige Vorschlag eines (noch
lebenden) Mitgliedes der damals eingesetzten Kommission, »den
Saganer Katechismus zeitgemäß zu erweitern,« leider nicht
beachtet worden � man verließ vielmehr die im Volke vor-
handene Tradition. Jetzt wäre der zunächst liegende Gedanke,
den vorhandenen Diöcesankatechismus zu kiirzen und zu ver-
einfachen. Jch habe diesen Gedanken vielfach erwogen und
hätte der Ausführung desselben vor aller neuen Arbeit gern
den Vorzug gegeben. Aber was würde wohl vom Wortlaute
des Diöcesankatechismus stehen geblieben sein? Es lag somit
kein Hinderniß vor, die Tradition wiederum zu verlassen und-
wenn schon einmal eine neue Bahn gebrochen werden follte,
dann auch nach Nichts zu fragen, sondern den Geistern
Gelegenheit zu geben, herzhaft auf einander zu platzen; der
Sache konnte dies ja nur förderlich sein.

Im Einzelnen bin ich durch das Jnteresse mancher Herrn
Confratres schon auf verschiedene Mängel meiner Arbeit auf-
merksam gemacht worden, das Ganze des Planes möchte ich
aber doch noch festhalten, zumal es mir grade in dieser Be-
ziehung an mehrfachen Zustimmungen nicht fehlt. Gleichwohl
werde ich, ohne dies für eine besondere Selbstverleugnung zu

I) Die Adresse an die Katecheten Deutschlands hatte einen anderen
Grund.

halten, gern davon abgehen, wenn Jemand einen besseren,
genügend motivirten Plan mir vorlegt; mit bloßer Negation
ist mir freilich nicht geholfen.

Wohlan also, gehen wir an�s Werk! Trage ein Jeder,
der sich für Herstellung eines guten Katechismus interessirt,
sein Scherflein bei, jede kurze Bemerkung zu irgend einer
Katechismusfrage ist willkommen. Das bloße Wünschen und
bequeme Raisonniren nutzt Nichts. Den Stein habe ich auf
Hoffnung hin in�s Wasser geworfen, möge er nun auch seine
Wellen treiben! ��� Oder ist Jemand in der Diöcefe, der mich
in der angeregten Frage ablösen will? Ich trete dann von
der Angelegenheit zurück. Soll ich aber bei der Sache
aushalten, so bitte ich um Sukkurs. F-inde ich die
nöthige kräftige llnterstützung, so kann in kurzer Zeit die
fchwebende Frage so weit gediehen sein, daß -� wie ich schon
oben sagte � der Hochwiirdigste Herr Fürstbischof vielleicht
mit Freuden eine Kommission zur Prüfung des Ihm von
Seinem Clerus offerirten Katechismus einsetzt. � Läßt
man mich im Stich, so bin ich die Last, die ich unaufgefordert
im allgemeinen Jnteresse auf mich genommen habe, wieder
los und freue mich des Trostes, wenigstens meinen guten
Willen bewiesen zu haben. Der geistige Gewinn von meiner
Arbeit bleibt mir dann allein und � der materielle Schaden
auch; denn, um es offen zu sagen, nur mit vieler Mühe und
nach manchen vergeblichen Versuchen und Demiithigungen
konnte ich einen Kommissions-Verleger für den Katechis-
mus finden.

Bis jetzt sind geistige Arbeit und materielle Opfer für die
hochwicl)tige Katechismussache bei mir Hand in Hand gegangen.«

Geduld! Herr Pfarrer. Das wird bisher Niemand geahnt
haben. Aber bei Ihrer ,,fetten« Pfründe und Jhrer ,,mageren«
Communikanten-Anstalt auch noch für die Druckkosten des
Katechismus aufkommen � Dominus provic1ebit.

D. Red.
.-�-?-?-�-�

Notizen.
(Wie es zuweilen geht und nicht geht.) Unter dieser Ueber-

schrift bringt der Ambrosius folgende Stellen aus dem Briefe eines
Schulmädchens. ,,Bor einigen Jahren war bei uns der Kindheit-Jesu-
Verein noch nicht bekannt. (Es war einmal ,,nicht gegangen«.) Da
bestieg Sonntags ein Priester die Kanzel und forderte mit den Worten:
Was ihr einem meiner geringsten Brüder gethan, das habt ihr mir ge-
than! zum Beitritt tu diesen Verein auf, und wie wunderbar: fast alle
meldeten sich zur Aufnahme. (,,Es ging« also.) Aber schon nach
zwei Jahren wurde er in eine andere Pfarrei versetzt, und seit dieser
Zeit scheint diese Sache immer mehr zu verfallen.« (,,Es geht« demnach
wieder ,,nicht«.)
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(AufmerksamkeitbeimKatechismusnnterricht.) --Scheint
die liebe Frühlingssonne so einladend auf die engen Pulte, dringt durch die
offenen Fenster das Aroma aus tausend Blüthenkelchen, wollen die ge-
siederten Sangeskünstler einander iiberbieten: so tändeln die Gedanken
des kleinen Völkchens wohl all den bunten lockenden Erscheinungen drau-
ßen in Gottes prächtiger Natur nach. Nur kein gebieterisches »Ach-
tung!« ,,Kehrt!« ,,Zurück« zu Katechismus und Frage, vielleicht noch
gar unter Akkon1pagnemeni von Ruthe, Stock oder Seil! Nimm Ver-
anlassung, wenn eben thunlich, ein wenig aus all der Lenzesherrlich-
keit in deinen Unterricht zu verweben. Du findest offene Ohren und
führst die Flatterhaften unvermerkt ad --ein. Versetze man sich doch
in seine eigenen Jugendjahre, nnd man lernt die Kinder besser verstehen,
gerechter beurtheilen, und was erst die Hauptsache ist, zweckentsprechen-
der behandeln. Ganz selbstverständlich, daß die Versehschelle, das Tod-
tenglöcklein, ein ausbrechendes Gewitter, der erste Schnee, eine Bande
Straßemnusikanten, und was weiß ich noch, den Sinn der Kinder der
Christenlehre abwendig machen. Rasch den Absenten nach! Willig
reichen sie dir die Händchen, zumal sie gar nicht wittern, wo es hin-
aus soll. Aber kein Ohrenzerren, kein Rückeugerben!« (Katech. Bl.)

(Taubstum me Kiuder.) Der Jahresbericht des Tanbstummen-
Institutes Augsburg pro l88-ij85 enthält folgende siir manchen Ort
und Fall werthvolle Notiz. Wenn auch für schwache Befähi-
gung Niemand verantwortlich gemacht werden kann, so dürfte ein leiser
Vorwurf wegen verspäteter Anmeldung nicht so ganz unberechtigt sein.
Auch pro l885 wurde jüngst erst die Aufnahme für einen 11IX«zjähri-
gen Knaben erbeten. Möchten die Schulbehörden, die Lokal-
Schulinspektionen zögernden Eltern begreiflich machen, daß ihre
unglücklichen Kinder schwerer anfangen zu lernen, je später sie in die
Anstalt kommen, daß jeder taube Knabe, wenn er auch noch so alt
wäre, nur in der ersten Klasse eintreten kann, daß er dort als Bete-
ran den kleinen Ansängern gegenüber in steter Ver-legenheit lebt, daß
ältere Anfänger im deutlichen Sprechen nicht so weit kommen als
jüngere, und daß verspätet gekommene Zöglinge in der Regel nie mehr
an�s Ziel gelangen, wenn sie als Klassenlast für Mitschüler und Lehrer
noch so lange mit fortgeschleppt werden. Das zurückgelegte 7. oder
8. Lebensjahr ist der einzig empfehlenswerthe Zeitpunkt
zum Eintritt in eine Taubstummenanftalt. Später läßt sich
eine Altersdispens nur rechtfertigen in Rücksicht auf das arme, an der
Verzögerung unschuldige Kind, nicht aber in Rücksicht auf die nur
das Kindesinteresse schädigende Blindheit der Eltern. Der Bericht
enthält die freudige Notiz, daß alle aufnahmsfähigen taubstummen
Knaben Aufnahme fanden und die Dürftigen nur für Bekleidung zu
sorgen hatten.

(Jm Brevier) lernt der Priester die scienria. sancto1-um an
praktischen Beispielen kennen, und ist dasselbe überhaupt in Hinsicht
auf Autor, Alter und Inhalt ein Gebetbuch ohne Gleichen. Hier hat
der Priester die Vorbilder für das, was er nach dem Willen und der
Absicht der Kirche selbst sein oder werden soll. Der moralischen Ver-
geßlichkeit und Erschlaffung, an welcher, als Folge der Erbsünde, auch
er mit allen anderen Adamskindern participirt, sucht die Kirche durch
den täglichen Vorhalt des Lebens, Leidens, Kämpfens und beharrli(hen
Ringens ihrer nun vollendeten und Verklärten Kinder zu begegnen, und
um zugleich den Gefahr der Ermüdung vorzubeugen, welche ein stän-
diges Einerlei zur Folge haben könnte, find es Tag für Tag wieder
andere und neue Muster, die sie ihm zur Betrachtung und Nach-
ahmung vorführt. (Bamb. Psibl.)

(,,Kreuz Erfindung«) ist eigentlich das Fest der Erde, dagegen
,,Kreuz Erhöhung« mehr das Fest des Himmels. Denn so lange wir
auf Erden sind, werden wir immer und iiberall das Kreuz finden, und
muß das Fleisch, wie der heil. Papst Leo der Große schreibt, mit der
Enthaltsamkeit Nägeln an dieses geschlagen werden, damit es, ange-
heftet, nicht fernerhin ausschweife, sondern im rechten Gekeife unter
der Botmäßigkeit der Vernunft und des göttlichen Gesetzes bleibe. �-
O es kostet unendliche Geduld in steter, täglicher Selbstverleugnung,
bis es auch vom Jünger Jesu heißen kann: ,,11umi1i-wir semeripsum
11sque ad n1ortem.«  aber diese h11mi1iatio einmal eine vollständige,
ist der alte Adam bis zum Tode gekreuzigt: dann ist das t�estum
l«Jx-rltationis Sancta(-. Cc«11cis nicht mehr ferne, Welches für jeden Ge-
kreuzigten im Himmel eigentlich beginnt und durch die Ewigkeit
fortgefeiert wird. (Bamb. Pstbl.)

Zur Chronik.
Gestorben in der Diöeese Breslau.

Pfarrer Herr Carl Dietrich in Gottesberg, s- 29. Juli l8s5.
Fürstb. General-Vikariat-Amtsrath Herr Carl Stutzer in Breslau,

�f- 3. August 1885. (U. L.) ·
Religionslehrer Herr Leontin Neumann in Steinau a. d. O.,

-f- 12. August 1885.
Pfarrer Herr Heinrich Nalepa in Laband, s· 16. August 1885.

In der Diöcese Posen.
Probst Herr Joseph Marter in Zedlitz,szJs

In G. P. Aderholz� Buchhandlung in Breslan ist
soeben erschienen:

Die Heilige zs3ecl1nig.
,)eiligenbild für das christliche Volk

Voll
glaseph 3lungniiz,

Priester des Bisthums Breslau.
Mit dem Z3icde der Fzeil.�igen.

Mit olcerl1irtli1lJer 0ButheiIFung.
Oktav. 132 Seiten. Broch. 1 Mk.
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L· Im Beilage von Ferdinand Sehöningh in Paderborn

und Münster ist soeben erschienen, »
H vorräthig in (iB.Ys).FIc1erksokz� Buchhandlung in .·!Jsreskau: «

S-
:c
J
«-Z

Guttat, It, Abbe, Liebesopfer für die armen ;
- Seelen im F-egfeuer. Sammlung Ieicht -»

- gewinnbarer Ablässe. Aus dem Franz. Mit ober- «
· hirilicher Genehmigung. 112 S. 16". br. 0,40 W.
· Das vorstehende Büchlein eignet sich so recht zur Massen- J
 verbreitung und dürfte durch Empfehlung der hochw. Geistlich- «
-. keit auch in Deutschland bald Eingang finden. Die 1. Aufl.

des franz. Originals war kurz nach Erscheinen vergriffen. :
T Uagetschmitt,ih., Or-ekpsarrek, Vegrabmszreden. «
E 11. Theil (Gelegenheitsreden. IV. Bd.) 368 S.

gr. 8". br. 3,00 W.
·-J e .«-Js..«. i. c. 1.Js..n.Jt.t.Jr.«.« i. L us. t..n. i. i..u. c. He »

P««
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Die mit so großer Spannung erwartete

typische Ausgabe

Brevia.rium R0manum
ist nun vollendet, und zwar als sogenanntes "l�0tum.
Da aber durch die vielen neuen Feste, Officin votiva. etc.
der Umfang desselben zu sehr angewachsen wäre, wurde
es in 26 Fascikel getheilt, mit Ausschluß des Psalterium
und 0ommune Sauerei-um, die den eigentlichen Brevier-
band bilden. «

Wer ein beqUemes, für Reisen, Filialgänge &c. nicht
leicht zu übertreffendes handliches und doch leicht Iesex-
liches Brevier wünscht, der wird sicher an dieser schönen,
mit größter Sorgfalt hergestellten authentifchen Ausgabe
seine Freude haben.

Der Verkaufspreis stellt sich brofchirt auf 15 Mark,
gebunden a) in schwarzem Schaslederband in Brieftaschen-
form zum Einlegen der benöthigten Fascikel 22 Mark,
b) in schwarzem, echtem Chagrin mit Goldfchnitt, sonst wie
oben angegeben, 25 Mark.

Zu gütigen Aufträgen empfiehlt sich

G. P. 2iderholz� Buchhandlung in 13reglau.

�

j j j

(Ja»ppe1mann: OIF!
ast0ral-1Vle(1iein. 5. Aufl. 3 Mk., p. Kreuzband

3 Mk. 20 Pf.
0eeisione foet;us quam ai)ort:u pr0voeato,
perform«-ione, eephal0tripsia medic-i au(1ent;.
Eine Studie für Aerzte und Theologen. I Mk. 50 Pf.
p. Kreuzband 1 Mk. 60 Pf.

is fa(-ultative st0rjIil;ät ohne Verletzung de
Sittengesetze. 50 Pf» p. Kreuzband 55 Pf.

�E Vorräthig in :h3reskau in G. Jl). JJIclerl�cokz� Buchhandlung.U
(»-k;1
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Ja der Herder�schen Verlagshandlung in Freiburg (Baden)
ist erschienen und durch alle Buchl)andlungen zu beziehen,
in J3re8kau vorräthig in G.  J)IlIerkiokz� Buchhandlung

««
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In unserem Verlage erschien:

Reden nnd Ansprachen,
alte und neue,

zur Feier patriotis(her Feste,
Wart ?;runn,

Curatus in Nimpts-ch, früherem Herausgeber des St. Hedwigsblattes.
In Umschlag geheftet. Preis I M. 25 Pf.

Die Trier�sche Zeitung schreibt darüber: »Ein Buch, das den
weitesten Kreisen, ganz besonders aber den Amtsbrüdern des Herrn
Curatus Brunn auf�s Angelegentlichste zu empfehlen isi.«

G. P. Aderholz� Buchhandlung in Breslau.
Durch alle Buchhandlungen und direct zu beziehen:
l. Neue Aufnahme- und Profefz-«Zeuguisse
2. Das ,,Seraphifche Officium«

in feinsJem·Farben- und Golddruck als Gebetbuch-Einlage für
die Mitglieder des III. Ordens des heil. Franziskus.

Franco ZUsendung von Muster mit Preisen bitte zu
verlangen.
B. Ki1hlen�g iiiunstverlag M. (li3ladbach (Rhein1and),

Verleger des heil. Apostoliscben Stuhles.
Das

I. Schlefiscl1e Special-Institut
»F« A für

« Kirchen �Jiussiattnngs- Gegenstände

»- C. Buhl m Breslau,
  M .Kl. Domstraße Nr. 4,..sl !

gegründet 1865, prämiirt mit der Iikkvernen
«« »« ?-»F  · .Me(Iaikke 1881,

I hält sich, gestützt auf die besten Zeugnisse,
� « « ins-besonderevonSr. tBischöf1icheuGnaden,

dem ihochwiirbigsten Herrn weihbisthof
Gleich, zur Anfertigung von Kltären,
Kanzeln, tZeirhistühlen, Statuen ((!driginal-
Jholzsrhnii3etei) in allen Größen bei solider
und kunstgerechter Ausführung zu den
billigsten Preisen bestens empfohlen.

Carl Bartsch,

.«.,,.-
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Moder, G» s» J» 00ns1d91«a«t10n9s Gold- Und Silber-Arbeiter in GleiWiI3, Ring,
 pro kef�ormati011e vix-re, in usum sace1·d0tum, maxicne empfiehlt sein keichhaltiSes Las« Von Gold- Und
E temp0re exe1«cit:i0rum spikitualium. Cum as) robatione , Silber-Waaren gütig» Beachmng·
- R« i.1««·h ·. ·. xI.. . .« . geb«.«in«Kalbl:deYrä1??sk;Foths:l))?1itt(«lL 1.l;30::«2 E) «« " Ebenso werden c1as�eWt s�ckicuik1ast gewordene ·tJi1rckien�Gerätk1e
HHHHHHHH HH H zur Re1)llrutur üI«)ernommen um! nackt «IEorsck1rift llu8gefük1tf.

Druck von Robert Nifchkowsky in Breslau.


